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Auf in den Garten!

Es ist Sommer, Urlaubszeit! Darum möchte ich Sie gern auf eine 
Reise mitnehmen. Ziehen Sie sich rasch um, stecken als 
Reiseführer das Gesangbuch ein, und los geht´s. Wohin? Auf in 
den Garten! Sehe ich da etwa enttäuschte Gesichter? Warten Sie 
ab – der Streifzug durch die Gärten der Bibel, der Welt und der 
Gemeinde verspricht vielfältig und lang zu werden. Lassen Sie 
sich überraschen, welche Spuren es zu finden gibt. Ich stoße das 
Gartentor auf und trete ein. Man ist wie in einer anderen Welt. 
Der Lärm des Alltags 
verebbt an diesem 
fr iedl ichen Platz.   
Gärten sind Ruhe-
zonen, eine Freude 
für Augen, Ohren und 
Nasen und Oasen für 
die gestresste Seele.
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2 Fortsetzung Regionalartikel

Eine fröhliche und behütete Reisezeit 
wünscht Ihnen 

„Welch hohe Lust, welch heller Schein 
wird wohl in Christi Garten sein! Wie 
muss es da wohl klingen, da viele 
tausend Seraphim … ihr Halleluja 
singen!“

Ihre Pfn. Claudia Scheufele

Wem nun die biblische Gartenreise zum 
Glaubensausflug geworden ist, der wird 
im Gemeindegarten sein passendes 
Übungsfeld finden. Hier sollen Menschen 
aufblühen und sich entfalten können. 
Dabei treffen wir Jesus als das Vorbild 
des geduldigen Gärtners, der selbst dem 
unfruchtbaren Feigenbaum noch eine 
Chance gibt und ihn noch einmal 
umgräbt und düngt. Paulus weiß, dass so 
ein Gemeindegarten vieler Hände Arbeit 
braucht: Einige pflanzen, andere gießen, 
aber Gott allein schenkt das Gedeihen. 
Viele Hände und Herzen brauchen auch 
unsere Projekte in den Gemeinden – der 
Kirchenumbau in Friedrichshagen, die 
Altarsanierung in Schöneiche und der 
„Kirchgarten“ in Rahnsdorf.
Im zurückliegenden Corona - Jahr haben 
wir den Kirchgarten an der Taborkirche 
dankbar als unseren neuen „Gottes-
dienstraum“ entdeckt. So ins Blickfeld 
gerückt, sehnt sich unser Kirchgarten 
nach einer ansprechenden Gestaltung 
und liebevoller Pflege. Um handfest aus 
der Bibel plaudern zu können, sollten 
dort in Zukunft ein Feigenbaum und ein 
Maulbeerbaum wachsen und ein 
Weinstock ranken. Auch ein ruhiges 
Plätzchen für „tränende Herzen“ und 
Freiraum für das „Knabenkraut“ sollten 
nicht fehlen. Bitte melden Sie sich bei 
mir, wenn Sie bei dem Projekt mitma-
chen wollen. Anschließend laden wir Sie 
a m  1 9 . J u n i  u m  1 6 . 0 0  U h r  z u r 
Bläserandacht zum Sommerbeginn 
ein (nur draußen und bei trockenem 
Wetter) Ziehen Sie sich rasch um und 
stecken als Reiseführer das Gesangbuch 
ein und los geht´s: Auf in den Kirchgarten 
an der Taborkirche! „Geh aus, mein Herz“, 
lausche, singe und bete mit.

Nicht nur im Rückblick, sondern auch im 
hoffnungsvollen Ausblick schenkt uns 
unsere biblische Reise einen Blick in den 
himmlischen Garten. Diese Hoffnung 
gründet in Jesus Christus, der den Weg 
zu diesem Garten frei gemacht hat. Paul 
Gerhard lauscht voraus und hört nicht 
nur das Summen der Bienen, sondern 
das Singen der Engel: (Singen Sie aus
ihrem „Gartenführer“: EG 503,10):  

Aber alle Gärtnerinnen und Gärtner 
wissen auch: Ein Garten macht Mühe. 
Ohne den krummen Rücken, die emsige 
Hand und den grünen Daumen gedeiht 
nicht viel. Sie säen, pflegen, gießen, 
warten und wenn es gut geht – der Hagel 
oder die Dürre nicht dazwischenfahren - 
gibt es was zu ernten. Wer im Garten 
ackert, erlebt sich als Teil von Gottes 
Schöpfung und bekommt zu spüren, 
dass das Gedeihen nicht nur von den 
eigenen Kräften abhängt, sondern von 
Regen, Sonne, Luft und Vielem mehr. 
Beim Gärtnern treffen meine Spuren auf 
die Spuren Gottes im Garten und 
erinnern mich an den Garten Eden. 
Und schon wird unser Gartenausflug zu 
einer biblischen Reise. Die Urgeschichte 
der Bibel erzählt davon, wie Gott diesen 
Garten gepflanzt und den Menschen 
hineingesetzt hat. Dort fand der Mensch 
alles, was er für ein paradiesisches Leben 
braucht: eine Partnerin, Essen und 
Tr inken,  e ine  Aufgabe und d ie 
Spielregeln für den Garten. Aber der 
Mensch missachtete die Spielregeln 
Gottes und verlor das Paradies. Jenseits 
von Eden auf dürrem Land muss sich der 
Mensch abmühen. Aber in sich trägt er 
noch immer die Sehnsucht nach dem 
Paradies, die Ahnung von einem Leben 
im Einklang mit der Natur, mit Gott, 
seinen Mitmenschen und sich selbst.

 Da geht mit Paul Gerhard das 
Herz aus und schaut der Gärten Zier an. 
(Nehmen Sie hier ihren „Gartenführer“ 
zur Hand und singen: EG 503,1+2) 
Schon entdecken wir Blumen viel 
schöner als Salomo in all seiner Pracht 
und Bäume in üppig grünem Laub.

3Aus dem Gemeindeleben

Am 1. Mai war es nun endlich soweit! 
Nach einem langen Jahr Wartezeit 
wurden Emilia, Lotti, Magdalena, Leon, 
Yannik, Lukas, Elias, Jannik, Eliah und 
Emilio konfirmiert. Die Konfirmation fand 
im Freien statt, die Beteiligten waren 
getestet und die Gäste trugen Masken. 
Auch wenn der Gottesdienst also anders 
stattfinden musste, als einmal erhofft, 
kam doch sofort e ine feier l iche 
Stimmung auf. Mit musikalischer 
Unterstützung des Posaunenchors 
konnten wir als Gemeinde gemeinsam 
mit den zu Konfirmierenden darüber 
nachdenken, was es bedeutet, seinen 
Platz im Leben zu finden. Symbolisiert 
wurde diese Frage auch mit den Stühlen, 
welche die Konfirmanden in Vorarbeit 
weiß angestrichen und mit Ihren Konfi-
sprüchen und Unterschriften verziert 
hatten. Der Frage nach dem Platz im 
Leben wurde auf verschiedenen Wegen 
nachgegangen: pantomimisch, im 
Anspiel und natürlich in der Predigt. 
Nach der Einsegnung der Konfirmanden 
gab es das Abendmahl unter Hygiene-

maßnahmen: Während die Gemeinde 
das sorgsam abgepackte Agapemahl zu 
sich nahm, bekamen die Konfirmanden 
Brot und Saft in kleinen Gläschen. Nach 
dem Gottesdienst 
wurden noch auf-
geregt Bilder von 
den  f r i s chge -
backenen Konfir-
manden gemacht 
und sogar die 
S o n n e  z e i g t e 
sich. In der Luft 
hing die Erleich-
terung darüber, 
es endlich ge-
schafft zu haben, 
sowie die Erkenntnis darüber, dass Konfi-
gottesdienste also auch im pande-
mischen Kontext gut, emotional und 
feierlich gestaltet werden können. An 
d i e se r  S te l l e  möch te  i ch  a l l en 
Konfirmanden nochmal zur Konfirmation 
gratulieren! Wie schön, dass es geschafft 
ist.                             Luise Buchenau

Eine etwas andere Konfirmation
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4 Aus dem Gemeindeleben

Dies umfasst auch die notwendigen 
A n p a s s u n g e n  u n d  Re s t a u r i e -
rungsarbeiten, damit die Orgel in 
unserer Taborkirche für die nächsten 
Generationen klingen kann. 

Wir haben schließlich die Orgel in 
Geesthacht besucht, um zu prüfen, ob 
dieses Instrument für die Taborkirche 
geeignet ist. Wir wurden von Herrn 
Rossow, dem für uns zuständigen 
Orgelsachverständigen begleitet, der für 
alle Fachfragen eine Antwort hatte. Herr 
Raudszus und Herr Rossow haben die 
Orgel in Geesthacht auf „Herz und 
Nieren“ geprüft und das Instrument aus 
dem Jahr 1967 für geeignet befunden. 

Die Zeit ist reif, um den leeren Platz in der 
Taborkirche wieder mit einer Pfeifen-
orgel zu besetzen! So hat es der GKR am 
12. Mai 2021 beschlossen. Umsetzen 
können wir das Projekt dann, wenn die 
Genehmigungen der unteren Denkmal-
schutzbehörde und des kirchlichen 
Bauamts vorliegen. Die nötigen Anträge 
sind gestellt. Innerhalb der nächsten 
zwei Jahren wollen wir das Projekt 
realisiert haben. Wir erarbeiten nunmehr 
eine detaillierte Projektbeschreibung 
und holen die entsprechenden Angebote 
ein. 

Ein großer Teil der Kosten des Projektes 
soll über Spenden finanziert werden. Je 
mehr Geldgeber sich daran beteiligen, 
desto mehr wird es „unser“ Instrument. 
Alle die neugierig geworden sind, 
können sich auf der Empore der 
Taborkirche anschauen, welchen Platz 
die Orgel einnehmen wird.

uns ein ähnliches Instrument an. In der 
Rüdersdorfer Kalkberger Kirche erfuhren 
wir auch, wie die dortige Gemeinde das 
gebrauchte Instrument erworben und 
finanziert hat. 

Wir haben sie im Jahr der Orgel nicht 
vergessen. Der Platz auf der sanierten 
Orgelempore in der Taborkirche ist seit 
zwei Jahren leer. Jedes Mal, wenn ich 
dort hochschaue, denke ich: Wie schön 
wäre es, wenn der Platz dort oben wieder 
mit einer Orgel gefüllt wäre. Aber was 
sollte das für ein Instrument sein? Eine 
E-Orgel oder eine Pfeifenorgel, neu oder 
gebraucht? Wir im Orgelausschuss 
haben Ideen geteilt, abgewogen und 
Informationen eingeholt. Als Ergebnis 
des Prozesses kam heraus, dass wir eine 
gebrauchte Pfeifenorgel anstreben, da 
das Projekt mit einem geschätzten 
Betrag von 100 000 € finanzierbar 
schien. Für eine neue Orgel fehlte den 
meisten schlicht der Glaube an die 
Machbarkeit. 

„Vergesst die Orgel in der 
Taborkirche nicht!“ 
(Hartmut Bietz)

(Foto: P. Rattmann)

Im Dezember wurden wir auf dem Ge-

brauchtorgelmarkt auf ein Instrument 

der Firma Schuke/Berlin aufmerksam, 

das in Geesthacht in Schleswig-Hol-

stein steht. Dieses Instrument schien 

wie gemacht für den Platz auf unserer 
Empore. Um eine Vorstellung von diesem 
Instrument zu bekommen, schauten wir 

5Aus dem Gemeindeleben

Dafür bitten wir um Spenden. Ob es 
darüber hinaus noch ein Zusatzprojekt 
mit wünschenswerten Erweiterungen – 
z.B. zusätzlichen elektronischen 
Registern – geben wird, entscheidet der 
GKR zu einem späteren Zeitpunkt.
Das Leben pulsiert in der Aorta (Aufbau 
der Orgel in der Taborkirche)! 
Spendenkonto: 
Ev. KK Lichtenberg-Oberspree, 
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 65
Zweck: sp-124aorta Spendername

Sommerlied

Die Sonne, die wir brauchen, schenkst 
du uns unverdient. 
In Duft und Farben tauchen will sich 
das Land und grünt. 

Nun steht in Laub und Blüte, Gott 
Schöpfer, deine Welt. 
Hab Dank für alle Güte, die uns die 
Treue hält. 
Tief unten und hoch oben ist Sommer 
weit und breit. 
Wir freuen uns und loben die schöne 
Jahreszeit. 

Petra Rattmann

(zu singen auf die Melodie Wie lieblich ist 
der Maien aus EG Niedersachsen /Bremen) 

Der Sommer spannt die Segel und 
schmückt sich dem zu Lob, 
der Lilienfeld und Vögel zu Gleichnissen 
erhob. 
Der Botschaft hingegeben stimmt 
fröhlich mit uns ein: 
Wie schön ist es, zu leben und Gottes 
Kind zu sein!

Detlev Block

Wir wollen gut verwalten, was Gott uns 
anvertraut, 
verantwortlich gestalten, was unsre 
Zukunft baut. 
Herr, lass uns nur nicht fallen in 
Blindheit und Gericht. 
Erhalte uns und allen des Lebens 
Gleichgewicht. 

Wir leben, Herr, noch immer vom 
Segen der Natur. 
Licht, Luft und Blütenschimmer sind 
deiner Hände Spur. 
Wer Augen hat, zu sehen, ein Herz, das 
staunen kann, 
der muss in Ehrfurcht stehen und betet 
mit uns an. 

Mit neuerweckten Sinnen sehn wir der 
Schöpfung Lauf. 
Da draußen und da drinnen, da atmet 
alles auf. 
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(Walter Ulbricht am 15. Juni 1961 zur 
Journalistin der Frankfurter Rundschau 
Annamarie Doherr) – und dann wurde 
sie doch gebaut: die Grenze, die das 
Land und die Mauer, die Berlin teilte, am 
13. August vor 60 Jahren. Menschen 
wurden getötet, Familien zerrissen, 
Karrieren gewaltsam beendet. Für viele 
ist unser Land immer noch geteilt – 
Spätfolge des Mauerbaus.

„Niemand hat die Absicht 
eine Mauer zu errichten“ 

Wir wollen im Kirchenkreis an diesen Tag 
erinnern, mit allem Ernst und Respekt 
vor den Opfern, aber doch mit Freude 
darüber, dass diese Mauer nun nicht 
mehr steht. Am 13. August nachmittags 
starten wir voraussichtlich in der 
Tabeakirche/Neukölln und gehen dann 
zur Kirche zum Vaterhaus in Baum-
schulenweg. Der Weg führt zum Teil auf 
dem ehem. Mauerstreifen entlang, am 
südlichen Heidekampgraben. Mit den 
Bläsern des Kirchenkreises ('New 
Orleans Brass Band'), Vertreterinnen aus 
Kirche und Politik und dem Journalisten 
und Schriftsteller Christoph Dieckmann 
sowie mit Zeitzeugen wollen wir diese 
Veranstaltung durchführen.
Dafür suchen wir Erzählungen und Fotos 

Die Veranstaltung beginnt um 17 Uhr in 
der Sonnenallee 311 (Siehe Skizze) 
Nach der Eröffnung begeben wir uns auf 
den Weg zum Mauerstreifen, begleitet 
von einer Bläsergruppe, die Gospel-
musik spielt. Um 18 Uhr erreichen wir die 
Station 2 und hören dort auf 4 
Zeitzeugen. Die Station verlassen wir  
um 19 Uhr und gehen in Richtung der 
Kirche zum Vaterhaus in Baumschulen-
weg. Dort beginnt um 20 Uhr eine 
Lesung von Christoph Diekmann aus 
seinem jüngst erschienenen Buch 
„Woher sind wir geboren: Deutsche 
Welt- und Heimreisen“.

Sup. Hans-Georg Furian

Und ganz wichtig: kommen Sie zu dieser 
Veranstaltung - Sie sind herzlich 
eingeladen. Wenn die Planungen 
abgeschlossen sind, gibt es eine 
konkrete Einladung. Für Ihre Mitarbeit 
bedankt sich herzlich die Vorbe-
reitungsgruppe um 

von Zeitzeugen. Bitte sprechen Sie 
Menschen in ihrer Gemeinde, in ihrem 
Viertel an: Was haben Sie am 13. August 
und danach gesehen und erlebt? 
Schicken Sie Berichte und Bilder, aber 
auch Lieder, die Sie damals gesungen 
haben, weil sie Sie trösteten, über Ihre 
Gemeinde an suptur@kklios.de.

Regelmäßige Treffpunkte
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Christenlehre
(Wichernraum/Kita, Püttbergeweg 82)

Klasse 1 - 3:  Montag 15.45 Uhr
Klasse 4 - 6:  Montag 16.45 Uhr

 Montag 19.30 - 21.00 Uhr

  Dienstag 19.30 - 21.30 Uhr

Konfirmandenunterricht 
(Pfarrgarten, Eichbergstr. 18)

Kantorei 
(Gemeindehaus, Eichbergstr. 18)

www.berlin-rahnsdorf.org

Pandemiebedingt können die 
musikalischen Gruppen der Gemeinde 

zur Zeit nicht zusammenkommen. 
Jeweils aktuelle Hinweise finden Sie 

unter 

Klasse 9 donnerstags: 17.15 Uhr

Klasse 7 mittwochs: 17.00 Uhr

Posaunenchor
(Gemeindehaus, Eichbergstr. 18)

Jugendchor
(Gemeindehaus, Eichbergstr. 18)
– in den Schulferien keine Proben –

  Dienstag 17.45 - 18.45 Uhr

Kinderchor
(Wichernraum/Kita, Püttbergeweg 82)
  Mittwoch 
Vorschule bis Kl. 2: 16.15 - 17.00 Uhr
ab Klasse 3:   17.00 - 18.00 Uhr

Klasse 8 dienstags: 16.30 Uhr 

Kirchenmusik

Regelmäßige Treffpunkte

Frauenrunde
1x im Monat (Termin bitte erfragen bei 
Ortrun Bertelsmann 030/649 586-49)
20.00 Uhr, Wichernraum

Gemeindekirchenrat
2. Mittwoch im Monat
19.30 Uhr, Gemeindehaus

Bibel- und Gebetskreis
2. Montag im Monat, 
18.00 Uhr (Ort unter 030 - 648 00 48)

Gesprächskreis
1. Mittwoch im Monat 
19.30 Uhr, Wichernraum

Seniorenkreis
4. Mittwoch im Monat
14.30 Uhr, Gemeindehaus

Trauergruppe
2. Donnerstag im Monat
17.00 Uhr, Wichernraum

»Aktuelle Termine sowie 
Terminänderungen siehe Innenseiten«

Hauskreis
1. und 3. Samstag im Monat
19.30 Uhr, Ort nach Absprache
Kontakt: Rüdiger Theiß, T. 648 17 58

Familienkreis
3. Mittwoch im Monat
19.30 Uhr, Gemeindehaus

Junge Gemeinde
2. und 4. Donnerstag im Monat
(nicht in den Ferien)
19.00 Uhr, Pfarrhaus

Seminarkreis
1. Donnerstag im Monat
19.30 Uhr, Gemeindehaus

Basarkreis
2. und 4. Donnerstag im Monat
10.00 Uhr, Gemeindehaus

7Gemeindeaktivitäten
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8 Terminkalender

(A)=Abendmahl, (T)=Taufe, (KT)=Kanzeltausch
(KiGo)=Kindergottesdienst (während der Predigt)

Juni 2021

Mi 02.06. 19:30 Gesprächskreis Pfarrgarten

So 06.06. 10:00 Gottesdienst Pfn. Dr. Wogenstein Taborkitchplatz

Mi 09.06. 19:30 GKR Gemeindehaus

Do 10.06. 17:00 Trauergruppe Grasehorstweg 46

Do 10.06. 19:00 Junge Gemeinde Pfarrgarten

So 13.06. 10:00  Vorstellungsgottesdienst der 
Konfis Kl.9 Pfn. Scheufele mit 
anschließendem Gespräch 

Taborkirchplatz

Di 15.06. 10:00 Kindergartengottesdienst Taborkirche

Sa 19.06. 09:30
16:00

Familientag
Bläserandacht zu ‚Geh aus mein Herz‘

Taborkirchplatz

So 20.06. 10:00 Familiengottesdienst zum 
Schuljahresabschluss (T)  
Pfn. Scheufele, Katechet Liebelt

Taborkirchplatz

Mi 23.06. 14:30 Seniorennachmittag Pfarrgarten

So 27.06. 10:00 Gottesdienst Prädikant Westerbarkei Taborkirchplatz

Transparent an der 
Taborkirche

Alle Gottesdienste finden angesichts der Einschränkungen zur Eindämmung 
der Pandemie im Freien auf dem Taborkirchplatz statt. Bei Regen feiern wir 
die Gottesdienste mit bis zu 80 Personen auf Abstand in der Taborkirche. 
Außerdem werden die Gottesdienste bis zu den Ferien zugleich im Livestream 
übertragen:      https://www.twitch.tv/kirchengemeinderahnsdorf/

9Terminkalender

(KiGo)=Kindergottesdienst (während der Predigt)
(A)=Abendmahl, (T)=Taufe, (KT)=Kanzeltausch

Juli 2021

So 04.07. 10:00  Gottesdienst Pfn. Scheufele Taborkirchplatz

Do 08.07. 17:00 Trauergruppe Grasehorstweg 46

So 11.07. 10:00  Gottesdienst (A) Pfn. Scheufele Taborkirchplatz

Mi 14.07. 19:30 GKR Gemeindehaus

So 18.07. 10:00 Gottesdienst Pfn. Dr. Wogenstein Taborkirchplatz

So 25.07. 10:00 Gottesdienst Pfn. Scheufele Taborkirchplatz

Mi 28.07. 14:30 Seniorennachmittag Pfarrgarten

Vorschau August 2021

So 01.08. 10:00 Gottesdienst
Pf. Dr. Lange 

Taborkirchplatz

(Foto: Redaktion)

Einladung in die Waldkapelle

Ausstellungseröffnung: 

19.6. 15.00 Uhr Tag der offenen Gesellschaft

20.6. 15.00 Uhr "Aber uns gehts gut" 

  Bilder in Öl und Acryl von Martin Kirchhof

Wir wollen vor der Kapelle mit Menschen ins Gespräch kommen.  

  Menschen im reichen Alltag, humoristisch und kritisch dargestellt. 

Miriam Isemann lädt ein.
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10 Abkündigungen

  Oskar Nepomuk Räcke und 

Am 7.5. Joachim Finke (74) aus 
Wilhelmshagen.

Am 04.04. in der Osternacht in der 
Taborkirche wurden

Taufen

Aus diesem Leben abberufen 
und kirchlich bestattet

 Lela Nyanjige Rattmann 

getauft

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

Juni

01.06.21     Renate Behrens (80)

30.07.21     Bärbel Rindler (80)  

17.07.21     Dr. Dieter Lange (80)

26.06.21     Roland Wilson (70)

23.07.21     Renate Schnura (85)

04.07.21     Rüdiger Behrens (80)

08.06.21     Klaus Walshofer (75)

26.07.21     Luise Schoepe (96)

29.06.21     Waldemar Lang (91)

04.07.21     Christel Aurin (85)

19.06.21     Dr. Adolf Göber (90)

12.07.21     Harald Pettkus (85)

03.06.21     Irmgard Hermann (90)

04.07.21     Ernst Schönemann (80)

Juli

06.07.21     Renate Frühauf (85)

21.06.21     Dr. Dieter List (85)

11.07.21     Dr. Renate Weinrich (75)

17.07.21     Liese-Lotte Schütz (95)
17.07.21     Wolfgang Jahn (85)

25.06.21     Werner Zimmermann (93)

15.06.21     Klaus Breil (92)

26.07.21     Monika Fahrnow (75)

 

Apostelgeschichte 5, 29

Man muß Gott mehr gehorchen als den Menschen

Monatsspruch Juni 2021

Monatsspruch Juli 2021

Gott ist nicht ferne von einem jeden unter uns. Denn in ihm leben, weben und 
sind wir. Apostelgeschichte 17,27

deutlich, nichts geht über ein freund-

liches Lächeln oder Wort im realen. 

Geschichten erzählen, auf die Reaktion 

der Kinder eingehen, all die Dinge fallen 

im direkten Gegenüber viel leichter.

Für den Sommer ist noch immer eine 

Kinderrüstzeit geplant. Die Richtlinien 

geben das beim Schreiben der Zeilen 

noch nicht her, aber wir hoffen noch 

immer, dass dies möglich sein wird. Wie 

im letzten Jahr wird es ganz sicher ein 

Angebot für die Kinder der Region für die 

erste Sommerferienwoche geben. Bei 

Interesse daran meldet Euch doch 

einfach unter  oder m.liebelt@kklios.de

030/67515152.

Bis hoffentlich ganz bald

Matthias Liebelt

Arbeit mit Kindern in Zeiten 
von Corona

Vor einigen Wochen kam wie in jedem 

Jahr die Bitte aus der Suptur, einen 

Jahresarbeitsbericht zu schreiben, ohne 

das „C“-Wort zu nutzen. Es gelang den 

meisten Kollegen und auch mir ganz gut, 

doch dass die Arbeit im letzten Jahr keine 

gewöhnliche war, konnten die Berichte 

nicht verschweigen.

Es gibt sie: Arbeit mit Kindern in diesen 

Zeiten, doch sieht sie anders aus. Vieles 

läuft digital, aber vereinzelt und wenn 

möglich auch in der realen Welt. Die bib-

lischen Geschichten werden am Bild-

schirm gezeigt oder erzählt, wir singen 

gemeinsam, erzählen uns unsere Sorgen 

und Freuden. Das klingt fast normal, ist 

es aber nicht. Inzwischen bedarf es nur 

selten der Hilfe der Eltern, um sich in das 

Angebot einzuwählen, und neben dem 

Angebot an den gewohnten Wochen-

tagen gibt es fast wöchentlich am 

Samstagabend einen digitalen Spiel-, 

Lese- und Filmabend. Manche Spiele aus 

der realen Welt lassen sich leicht auf das 

digitale Angebot übertragen, anderes 

muss umgedacht werden oder komplett 

neu konzipiert sein. Gemeinsam Filme 

schauen und dabei die Reaktionen der 

Kinder vor dem Bildschirm erleben, die 

an den gleichen Stellen gemeinsam 

lachen – das schafft Gemeinschaft.

Eine gewisse Müdigkeit bzgl. der digita-

len Angebote ist trotzdem so langsam 

eingetreten. Die Wege in die Kinder-

gärten der Region, in die ich zum Teil seit 

Ostern wieder gehe, um die ältesten 

Kinder kennenzulernen, zeigen sehr 
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Konfirmandenrüste vom 10. 
bis 12. September 2021

Familientag am 19. Juni
 ab 9.30 Uhr auf dem 
Taborkirchplatz

Pfn Claudia Scheufele

Leider können wir wegen Corona auch in 

diesem Jahr nicht zu unserer geplanten 

Familienrüste nach Damm fahren. Die 

Verordnungen zur Eindämmung der 

Pandemie erlauben es leider nicht. Statt 

Die zum dritten Mal verschobene 

K o n f i r m a n d e n r ü s t e  m i t  d e n 

Konfirmanden der Klassen 8 bis 9 soll 

nun vom 10. bis 12. September 2021 in 

Hirschluch in der Güldenen Sonne 

stattfinden. Das Wochenende wird unter 

dem Thema stehen: „Wer bin ich – in 

meinen, in deinen und in seinen Augen?“ 

Die Junge Gemeinde wird mit mir 

zusammen das Thema vorbereiten und 

u m s e t z e n .  D e r  a b s c h l i e ß e n d e 

Gottesdienst findet in der Kapelle in 

Hirschluch statt. Bitte diesen Termin 

unbedingt einplanen.

13Aus dem Gemeindeleben

Der Taborkirchplatz (Foto: Redaktion)

Claudia Scheufele

Grit Schadow, Matthias Liebelt und 

dessen laden wir noch kurz vor den 

Ferien am 19. Juni ab 9.30 Uhr alle 

Familien mit Kindern im Grundschulalter 

und mit Kindergartenkindern zu einem 

Familientag auf den Taborkirchplatz ein. 

Zusammen mit Grit Schadow und 

Matthias Liebelt werden wir ein buntes 

Programm anbieten, bei dem kleine und 

große Kinder sowie Erwachsene sich 

draußen mit Abstand begegnen können. 

Bevor wir in Gruppen auseinander 

gehen, beginnen wir mit einer Andacht 

vor der Bühne. Nach der Gruppenarbeit 

essen wir gemeinsam eine Suppe mit 

Brötchen oder Grillwürstchen. Ab-

schließend gibt es fröhliche Spiele, bei 

denen alle miteinander beschäftigt sein 

werden. Diese „Familienrüste daheim“ 

endet am Sonntag, den 20.06., um 10.00 

Uhr mit einen Familiengottesdienst auf 

dem Taborkirchplatz. Zur besseren 

Planung bitte ich herzlichst darum, sich 

zum Familientag anzumelden. Auf das 

lang ersehnte Wiedersehen mit den 

Familien freuen sich 
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denen alle miteinander beschäftigt sein 
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9 Dann wirst du rufen, und Gott wird dir 
antworten. Du schreist um Hilfe, und 
Gott wird sagen: „Hier bin ich!“ Wenn du 
aus deiner Mitte das Joch wegräumst, 
das Fingerzeigen und 10 die üble 
Nachrede, und wenn du dich ganz den 
Hungrigen hingibst und die Nieder-
gedrückten sättigst, dann wird dein Licht 
in der Finsternis aufstrahlen, deine 
Dunkelheit wird wie der Mittag sein.

11 Dann wird dich Gott beständig leiten, 
d e n  u n b ä n d i g e n  D u r s t  d e i n e r 
Lebenskraft stillen und deine müden 
Knochen wieder munter machen. 

8 Dann wird deine Gerechtigkeit vor dir 
hergehen, der Glanz Gottes sammelt 
dich auf.

Auch am Schluss geht es noch einmal  
um den  Garten:

7 Geht es nicht darum? Mit Hungrigen 
dein Brot teilen, umherirrende Arme 
führst du ins Haus! Wenn du Leute nackt 
siehst, bekleidest du sie, vor deinen 
Angehörigen versteckst du dich nicht. 

„6 Ist nicht dies ein Fasten, wie es mir 
gefällt: Unrechtsfesseln öffnen, Joch-
stricke lösen, Misshandelte als Freie ent-
lassen, jedes Joch zerbrecht ihr! 

(Übersetzung: Ulrike Bail u.a., 

Dann wirst du wie ein bewässerter 
Garten sein und wie eine Was-
serquelle, deren Wasser nicht 
täuschen.“

Bibel in gerechter Sprache, 

Gütersloh 2006, S. 753)

Aus dem Gemeindeleben

¡

¡

¡¡

¡

¡

¡

Scharnweberstraße 71

Mo.-Do.
Fr.
Sa.

6.30 - 18.00 Uhr
6.30 - 17.00 Uhr
9.00 - 13.00 Uhr

Öffnungszeiten

Verkauf von PKW und Nutzfahrzeugen
Zubehör · ET · Reifenservice · Werkstatt  
Meisterbetrieb

www.autohaus-brandherm.de

Fürstenwalder Allee 341
12589 Berlin-Wilhelmshagen

Geschäftsführer 
Lars und Michael Brandherm

Allen Werbekunden
herzlichen Dank
für Ihre Unterstützung!

   ... und hier ist noch Platz ...
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